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Zuchtziel Welt Haflinger Vereinigung 
 
 
Abstammung: Eine Einkreuzung mit einem Pferd einer anderen Rasse ist nach dem  

Hengst Folie, weder auf Stuten-, noch auf Hengstseite erlaubt.  
5 Generationen Reinzucht ist eine Mindestanforderung die erfüllt 
werden muß, das bedeutet, daß maximal 1,56% Fremdblutanteil 
erlaubt sind. 

 
Der Haflinger wird als Freizeitpferd gezüchtet, daher werden   
insbesondere Eigenschaften für das Reiten und Fahren für den  
Freizeitbereich gewünscht. 

  
 
Äußere Erscheinung: 
 
1. Typ: Erwünscht ist ein harmonischer, für ein universell verwendbares  

Freizeitpferd geeigneter Körperbau. 
Erwünscht ist das Erscheinungsbild eines eleganten und harmonischen Pferdes.  
Hierzu gehören ein trockener und ausdrucksvoller Kopf mit großem Auge, gut 
geformter Hals, ein genügend langes und elastisches Mittelstück, eine gute 
nicht zu abgezogene und nicht zu kurze Kruppe, eine plastische Bemuskelung 
sowie korrekte, klare Gliedmaßen mit guten Gelenken.  Zuchthengste und -
stuten sollen über einen deutlichen Geschlechtsausdruck verfügen. 

 
 Fuchsfarben vom Lichtfuchs bis Kohlfuchs mit lichtem Langhaar.  

  Farbunreinheiten in der Grundfarbe, wie Stichelhaar oder „Edelflecken“ sind 
  unerwünscht und werden negativ beurteilt, bis zum Ausschluß.  
  Farbunreinheiten im Langhaar sind unerwünscht und werden negativ beurteilt,  
  bis zum Ausschluß. 
 

Kopfabzeichen sind erwünscht, aber nicht Voraussetzung, zuviel Abzeichen 
sind unerwünscht und können bis zum Ausschluß führen. Beinabzeichen sind 
nicht erwünscht, werden aber bis zu einem Beinabzeichen bis halbe Schiene 
nicht negativ beurteilt, zwei Beinabzeichen werden mit einem Punkt Abzug 
beurteilt, drei Beinabzeichen mit 2 Punkten Abzug, vier Beinabzeichen 
bedeuten den Ausschluß. Beinabzeichen über das Sprunggelenk bedeuten 
ebenfalls den Ausschluß  
 

 Von 140 bis 150 cm Sollmaß. Das Mindestmaß wird nicht unterschritten, ein  
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  Nichterreichen führt zum Ausschluß. Das Höchstmaß kann überschritten  
  werden, bei entsprechend guter Exterieurbeurteilung.  
 

Insbesondere gilt ein hervorragender Charakter ohne Mängel und ein  
ausgeglichenes Temperament. 

 
2. Kopf: Der Kopf soll edel und trocken sein, in der Größe harmonisch zum Pferd  

passen, mit einem großen nach vorne gerichteten Auge und weiten Nüstern. 
Der Kopf soll auch genügend Genickfreiheit und eine korrekte Stellung des 
Ohres aufweisen.  

 
3. Hals: Die Halsung soll lang genug sein und sich zum Kopf hin verjüngen, weder mit 

Unterhals noch mit Schwanenhals sein, nicht zu breit sein und eine gute  
Ganaschenfreiheit aufweisen, sowie über viel Bewegungsfreiheit im Genick  
verfügen. 

 
4. Vorhand: Ein markanter, weit in den Rücken hineinreichender Widerrist, eine große,  
                       schräg gelagerte Schulter und ausreichende Brusttiefe, sind erwünscht. 
 
5. Mittelhand:  Der Rücken soll mittellang und gut bemuskelt sein sowie in der Bewegung  
                          Schwingung, Tragkraft  und Gleichgewicht vereinen.  
 
 
6. Hinterhand:  Für die Hinterhand gilt eine lange, leicht geneigte, nicht zu stark abgezogene  
                        und nicht zu stark gespaltene, kräftig  bemuskelte Kruppe. Der Schweif soll  
                        nicht zu tief angesetzt sein. Insgesamt gilt eine harmonische Rumpfaufteilun in  

Vor-, Mittel- und Hinterhand. 
 
7. Vordergliedmaßen:  Das Fundament soll insbesondere durch eine korrekte Stellung 
   mit klar ausgeprägten Gelenken überzeugen, bei einem breiten und flachen 
   Vorderfußwurzelgelenk. Von hinten und vorn gesehen eine gerade 

 Gliedmaßenstellung, ein von der Seite gesehen geradegestelltes Vorderbein, 
   sowie eine jeweils gerade Zehenachse mit etwa 45° bis 50° zum Boden sind 

erwünscht. Die  Fessel sollen lang und gut entwickelt  sein. Die Hufe rund, 
 klar und hart. Die Proportion Unterarm zu Vorderfußwurzelgelenk bis Huf soll 
ca. 50% betragen. 

 
8. Hintergliedmaßen:  Für die Hintergliedmaßen gilt von der Korrektheit in der Stellung das  

gleiche wie für die Vordergliedmaßen, erwünscht ist aber ein korrektes gut  
ausgeprägtes und kräftiges Sprunggelenk mit guten Übergängen und ein im  
Sprunggelenk mit etwa 150° gewinkeltes Hinterbein 
 

 
 
9. Gangkorrektheit:  Der Gang soll möglichst korrekt, elastisch und taktrein, ohne  

gravierende Fehler sein. 
 

10. Raumgriff:   Das Pferd soll über einen möglichst guten Raumgriff verfügen, bei nicht zu  
                           flachen Gängen 
. 
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Bestimmungen bei internationalen und nach Möglichkeit auch nationalen 
Schauen: 
 
1) Richterzahl:    2 Richter pro Gruppe. 
 
Ein oberstes Preisgericht übernimmt mit den einzelnen Richtern die Rangierung bei mehreren 
Gruppen einer Altersklasse und die Ermittlung der Gesamtsieger.  Das Oberste Preisgericht ist 
sonst gleichbedeutend einem Schiedsgericht. Der Schaukritikleiter soll von den zwei Richtern 
über  die Beurteilung informiert werden.  
 
Auch auf nationalen Schauen sollten mindestens 25% der Beurteilungskommission mit 
internationalen Richtern von der Richterliste der Welt Haflinger Vereinigung besetzt werden. 
 
 
2) Beurteilungssystem:  
 
Die Pferdeburteilung auf den internationalen Schauen wird nach dem 100-Punteksystem 
durchgeführt.  
 
1. Typ      
2. Kopf      
3. Hals      
4. Vorhand      
5. Mittelhand     
6. Hinterhand     
7. Vordergliedmaßen    
8. Hintergliedmaßen    
9. Gangkorrektheit     
10. Raumgriff     
 
10 Pkt. = ausgezeichnet 
  9 Pkt. = sehr gut 
  8 Pkt. = gut 
  7 Pkt. = befriedigend 
  6 Pkt. = mangelhaft 
  5 Pkt. = ungenügend 
 
 
 
3) Schauklassen:  
Durch dieses 100-Punktesystem soll ein einheitliches Ergebnis auf internationalen Schauen 
erzielt werden. Es gilt auch, daß auf internationalen Schauen nach den Klassen Ia, Ib, Ic, II a 
beurteilt werden soll. Ziel sei es aber, auf großen, internationalen Schauen nur Pferde der 
Klasse I zu präsentieren. Ia sollten Pferde über 80 Punkte sein. Eine genaue Umrechnung der 
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Punkte in Klassen kann aber erst nach Erfahrungswerten und einem gleichen Punkteniveau in 
ca. 2 bis 3 Jahren erfolgen. 
 
 
4) Preise:  
Auf internationalen Schauen sollen in Zukunft Preisschleifen an die ausgestellten Pferde 
verteilt werden, und zwar:  
1. Platz (Klassensieger): blau 
2. Platz (Klassenreservesieger): rot 
3. Platz: gelb 
4. Platz. grün 
5. bis letzter Platz: bunt = Teilnehmerschleife 
 
5) Klassengröße:  
Jede Klasse auf einer internationalen Ausstellung muß mindestens 15 Pferde umfassen.  
 
6) Vorführdreieck:  
Auf internationalen Schauen wird am Dreieck vorgeführt, wobei das Ende des Dreieckes die 
Richterkommission ist. Die Längsseite - den Richtern gegenüber - muß mindestens 25 m lang 
sein. Gewünscht ist eine Länge von 30 Metern. Vorgeführt werden soll im Schritt in der Mitte 
des Dreiecks auf einer Geraden und im Trab am Dreieck, wobei jeweils von und zu den 
Richtern auf der Geraden ein versammelter Trab gewünscht wird, mit jeweils Halt am Ende 
der Geraden. Auf der langen Seite ist eine Trabverstärkung gewünscht. 
 
7) Künstliche Hilfsmittel:  
Pro Pferd am Dreieck ist ein Vorführer und ein Peitschenführer erlaubt. Künstliche Hilfsmittel 
wie z.B. Plastiksäcke, Dosen mit Nägeln oder andere Lärm- und Furcht erregende Hilfsmittel 
sind nicht erlaubt. Beim Vorführen im Ring ist auch kein Peitschenführer erlaubt, d.h. nur das 
Pferd und der Vorführer sind im Ring vertreten. 
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Breeding Objectives of the World Haflinger Federation 
This is only a translation into englisch. The official breeding objectives of the World 

Haflinger Federation is in german only. (Zuchtziel Welt Haflinger Vereinigung ) 
 
Descent 

After the stallion Folie, crossing with a horse from another breed is not 
permitted either on the side of the stallion or the mare.  Pure breeding is the 
primary guideline.  The minimal requirement is 5 generations with no cross 
Breeding, that means a maximum of 1.56 % foreign blood.  

 
The Haflinger is bred as an all-round leisure horse, therefore the desired 
characteristics are those which are particularly suitable for riding and driving in 
the field of leisure.  

 
External appearance: 
 
1.  Type:  A harmonious body structure that is suitable for an all-round pleasure horse is 

desirable. 
 The desired appearance is that of an elegant and harmonious horse.  To this 

belongs a noble, lean and expressive head with large eyes, a well-formed neck, a 
sufficiently long and supple mid-section, a good croup not too divided and not 
too short, a distinct musculature as well as correct, defined limbs with good 
joints.  Stallions and mares for breeding should have clearly defined masculine 
or feminine features. 

 
Colours from light chestnut to dark liver chestnut with white mane and tail.  
Colour impurities in the base colour, as in roaning or dark spots are undesirable 
and will be judged as negative up to the point of exclusion. 
Colour impurities in the mane and tail are undesirable and will be judged as 
negative up to the point of exclusion. 
 
Head markings are desirable, but not a prerequisite, too many markings are 
undesirable and can go as far as causing exclusion.  Leg markings are not 
desirable, one marking up to mid cannon bone will not be judged as negative, 
two leg markings will be judged with one minus point, 3 leg markings with 2 
minus points, four leg markings result in exclusion.  Leg markings above the 
hock also result in exclusion. 
 

 The required size is from 140 cm to 150 cm.  The minimum size must be 
achieved, non-achievement leads to exclusion.  The maximum size can be 
exceeded in the case of a good exterior evaluation.  
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2.  Head: The head should be noble and lean, the size in harmony with the horse, with 
large forward pointing eyes and wide nostrils.  The head should be good through 
the jowl and have a light poll and correct positioning of the ears.  

 
3.  Neck:  The neck should be  long and high set, and neither a ewe neck  nor a swan neck.  

It should not be too wide and demonstrate good freedom of the lower jaw 
muscles as well as light in the poll. 

 
4.  Forehand   A pronounced withers reaching well into the back, a long good sloping 

shoulder and sufficient depth of chest are desirable. 
 
 
5.  Mid-section  The back should be medium long and muscular as well as elastic swinging, 

and should have load bearing capacity and balance in its movement. 
 
6.  Hindquarters: The hindquarters should have a long, well marked an good muscled croup 

but not too strongly drawn down and not too strongly divided. The tail 
should not be set too low.  All in all a harmonious distribution of the 
forehand, mid-section and hindquarters is to be aimed for. 

 
7.  Forelegs:  The legs should be convincing especially with correct conformation and 

clearly pronounced joints, with a broad and well defined knee-joint.  Seen 
from the front and from behind limbs showing a straight conformation, 
seen from the side a straight standing foreleg as well as a toe angle of 
approx. 45° to 50° to the ground are desirable.  The pasterns should be 
long and well developed.  The hooves should be round, distinct and hard.  
The proportion from the knee to the hoof and from the knee the elbow 
should be approx. 50%.   

 
8. Hindlegs  The hindlegs should have the same correct conformation as the forelegs.  

However, a correct, good, strong, well defined hock with good transition 
and a hindleg angled at 150° at the hock 

 
9.  Correct gait:  The stride should be correct, elastic and of a pure rhythm with good 

impulsion without serious faults 
 
10.  Movement  The horse should have a good as possible long-ranging swinging stride at 

its disposal with not too flat a gait. 
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Conditions at international and where possible at national shows: 
 
1)  Number of judges:  2 judges per group 
 

A superior panel of judges takes on the responsibility, with the 
individual judges, for the ranking of several groups within an age 

class, in order to determine the overall winner.  The superior 
panel of judges is synonymous with an appeal committee.  The 

person responsible for the show comments is to be informed of the 
decision by the two judges. 

 
At national shows a minimum of 25% of the judging committee should  be made up from the  
international judges list of  the Haflinger World Federation.  
 
2)  System of judging: 
 
The judging of the horses at international shows will be carried out in accordance with the 
100 points system 
 
  1.  Type 
  2.  Head 
  3.  Neck 
  4.  Forehand 
  5.  Mid-section 
  6.  Hindquarters 
  7.  Forelegs: 
  8.  Hindlegs 
  9.  Correctness of movement 
10.  Lenght of stride   
 
10 pts  = excellent 
  9 pts  = very good 
  8 pts  = good 
  7 pts  = satisfactory 
  6 pts  = adequate  
  5 pts  = insufficient 
 
3)  Show classes: 
With this 100 points system a unified result at international shows is aimed for.  It is also 
valid to judge according to the classes Ia, Ib, Ic and IIa at international shows.  The aim at big 
international shows is however only to show horses of Class I.  Ia should be horses over 80 
points.  An exact conversion of the points into classes can only take place, on the basis of 
experienced values and an equal point level, in approx. 2 to 3 years' time. 
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4)  Prizes: 
At international shows prize ribbons will be distributed in future to all horses shown, 
according to following colours:  
1st Place  (winner of class): blue 
2nd Place (reserve of class): red 
3rd Place: yellow 
4th Place: green 
5th to last place: multi-coloured = participant ribbon  
 
5)  Size of Class:   
Every class at an international show must be made up of at least 15 horses. 
 
6)  Presentation triangle: 
At international shows the presentation is carried out in a triangle, whereby the committee of 
judges is at the end of the triangle.  The long side - opposite the judges - must be at least 25 
metres in length.  A length of 30 metres is desirable.  The presentation should be at a walk 
through the centre of the triangle straight from and to the judges. On the triangle the trot 
should be at a collected trot to and from the judges and on the long side opposite the judges at 
an extended trot.  A halt should be made at the ends of the straights (angles of the triangle). 
 
7)   Artificial aids: 
One handler and a second handler with schooling whip are allowed per horse at the triangle.  
Artificial aids such as plastic bags, tins with nails or other noise and fear producing aids are 
not permitted.  During the presentation in the ring no whip handler is allowed, that means, 
only the horse and the handler are present. 
 
 
 
 
 


